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whats up

Weidmann, Weber sowie Hrdina,
Harmer, Faschingeder, Herzog,
Schopf, Winkler, Schleifer) verant-
wortlich. Headliner will man noch
keine filtern, viel mehr auf die Page
www.lames.at verweisen, auf der
ständig neue Künstler und deren
Lebensläufe angekündigt werden
und die als Informationsseite wäh-
rend des Symposiums dient.
Nicht ausschließlich Kunstgesche-
hen ist der „Parque del Sol“. Party

wird, nachdem die Künstler das
Symposium am 28. für sich eröffnen
am 29. bei der Eröffnungsfeier ge-
macht, genauso wie man anneh-
men darf, dass das auch bei der
noch anzukündenden Abschluss-
veranstaltung geschehen wird.
Dass der „Parque del Sol“ einen
mehr als außergewöhnlichen Plan
zur Basis hat, liegt auf der Hand,
das unglaubliche Potential ebenso.
Wie sich die Veranstaltung ent-
wickeln und St. Pölten darauf rea-
gieren wird, bleibt abzuwarten.-lh-

Musik und Sonne prägen
die Lames-Welt, seit der
Grundstein für das Künst-

lerkollektiv um Andreas Fränzl (Sän-
ger von Bauchklang, DJ Lichtfels)
und Markus Weidmann (Visualist
Quartz) mit ersten audiovisuellen
Versuchen und Auflegereien im
Gebäude der ehemalingen Malerei
Frostl gelegt wurde. Vor fast zehn
Jahren. Vor allem die Zusammen-
arbeit mit anderen Künstlern ließen

das Lames-Teil wachsen und sich
entwickeln, sodass inzwischen fast
alle Kunstsparten abgedeckt wer-
den können.
Untrennbar mit Lames assoziiert
wird der SKW. Das Grundstück am
Spratzerner Kirchenweg 83 wurde
nach dem Verlust der alten Probe-
räume im Frostl-Gebäude durch
Unterschriftenaktionen und unzäh-
lige, durch starkes Künstleraufge-
bot geprägte, Diskussionen mit der
Stadt von dieser zur Verfügung ge-
stellt. „Der SKW wurde sehr hart

erkämpft. Kunst braucht ihren Frei-
raum und ihren Platz. Das den
Stadtoberen zu vermitteln, ist nicht
immer leicht“, meint Quartz und
ergänzt: „es macht mich traurig,
wie wenig Unterstützung oder
Interesse von der Stadt bezüglich
des Domizils am Kirchenweg ge-
zeigt wird.“ (zuerst müsste einmal
die ungeklärte Zuständigkeitsfrage
zwischen Kulturamt und Gebäude-
verwaltung erledigt werden).

Mit dem fertigen Konzept und den
Vorbereitungen für das, von 28.Juli
bis 6. August stattfindenden Sym-
posium interdisziplinärer Kunst 2006
mit dem Namen „Parque del Sol“
sollte es zumindest gelingen, für
Aufmerksamkeit zu sorgen.
Hauptziel ist es, zehn Tage lang
das gesamte Gebäude und das
ganze Grundstück für künstlerische
Aktivitäten zu nutzen. „Die meisten
Besucher kennen vom skw nur das
Hauptgebäude und den Innenhof.
Das Symposium soll das ändern.

Auf den, über das ganze Gelände
verteilten, Kunst-Stationen werden
Lesungen, Performances, Ausstel-
lungen, offene Werkstätten und
Konzerte stattfinden“, gibt Quartz
Auskunft und ergänzt: „Ihr werdet
euch wundern, was der Garten
alles kann.“
Innerhalb eines vagen Rahmen-
programms sollen ohne Zeitdruck
und im Austausch mit Künstlern
verschiedenster Richtungen und

Herkunft und zahlreichen, mit Ge-
ländeplänen versorgten, Besuchern
Synergien und Projekte entstehen,
fertiggestellt und präsentiert wer-
den. Die nötige Infrastruktur wird
vom Verein unter anderem mit
Werkstätten, Strom und drei bis
vier Küchen geboten, wobei Künst-
ler wie Besucher auf dem fast
schockierend riesigen und aus vo-
riger Generation komplett begrün-
ten Grundstück campieren können.
Für die Umsetzung zeichnen sich
rund zehn Lames-Mitglieder (Fränzl,

Bisher haben sich die Künstler des Kulturverein Lames durch die Organisation und Durchführung

exquisiter Musikveranstaltungen und da vor allem im Bereich der elektronischen Musik hervor getan.

Mit einem Symposium für interdisziplinäre Kunst - dem „Parque del Sol“ - soll der skw83 nun zehn

Tage lang zur Homebase internationaler Künstler und Kunstinteressierter umfunktioniert werden. 

[La-mes] La musique et sun
The Skirt haben einen neuen
Drummer. Der 17-Jährige Dieter
Gottschlich kommt aus der Neid-
linger Gegend und spielte früher

bei der Punkband Parkside, die
im November des Vorjahres im
Kulturhaus Wagram einen Auftritt
absolviert haben. Nach Gottschlichs
Einstand im Wr. Neudorfer Back-
stage (24.6.) und am St. Pöltner
Stadtfest (7.7.) wollen The Skirt
eine Auslandstour für den Herbst
angehen und zuvor noch ihren
Song „Radio“ als Single releasen.
www.theskirt.at

Apropos Backstage: der bisherige
Pächter Stefan Weiss bricht seine
Zelte in Wr. Neudorf ab und wird
mit 1. September ein neues Lokal
in St. Pölten eröffnen. BarRock -
Music, Fun & Snacks wird es heißen
und in der Andreas Hofer Straße 4
zu finden sein. www.barrock.net
Apropos Weiss: nach Inspektion
der CF-Fotogalerie vom Donauinsel-
fest fanden wir diesen Mann mit
der Band Morton auf der Ö3 Bühne
stehen. Schaut Markus B. Weiss,

dem Bassisten von deKor zum
Verwechseln ähnlich, nicht?
www.morton-online.com
Kleine Eigenwerbung zum Schluß:
im Stadtmuseum ist noch bis Ende
August eine Fotoausstellung mit
St. Pölten-Ansichten zu sehen.
Neben Fotos von Hermi Pohl und
Ingrid Reichel kann man auch
einige Arbeiten unserer CF-Foto-
grafinnen Claudia Zawadil und
Karoline Riebler besichtigen. 
www.claudia-zawadil.gnx.at

koll. Natürlich steht der Spaß an
der Sache noch immer im Vorder-
grund, betonen alle Bandmitglie-
der unisono, dennoch wird bei
den Proben ernsthaft gearbeitet.
„Jeder von uns geht arbeiten und
hat zu Hause noch eine Familie.
Die Zeit zum Proben müssen wir
uns alle irgendwo abzwicken. Drum
geht bei den Proben auch was
weiter“, so Major. Der Rest der
Band nickt zustimmend.
Ein Dankeschön für die Arbeit, die
die Band bis jetzt geleistet hat, sieht
sie im Supportslot am 30. Juni für
Obituary im Planet Music. Vier Gigs
hatten Epsilon bis jetzt, eine EP
haben sie schon aufgenommen –
für Epsilon hat dieser für St. Pölt-
nerische Verhältnisse fast schon
kometenhafte Aufstieg eher was
mit Glück und Zufall zu tun. Der
Gig im frei.raum ergab sich wegen
Mecki’s Geburtstag, ein Gig wurde
ihnen über die Band Trashcanned
vermittelt, noch ein Gig wurde durch
den Wegfall von Vanitas ermöglicht
und im Underground zu spielen ist
ohnehin so, als würde man vor der
Familie spielen. Die Band war
trotzdem überrascht, wie voll das
Underground an diesem Abend war.
Ein weiterer Meilenstein auf dem
Weg Epsilon’s: Die EP „Simple Life“,

die die Band dieses Jahr aufge-
nommen hat. Die Produktion des
Werkes stand – wie so vieles im
jungen Leben dieser Band – unter
dem Zufallstern: „hätten wir nicht
die Aufnahme im Studio gewonnen,
hätten wir die EP gar nicht produ-
ziert. Und so dachten wir uns, wir
nehmen gleich eine EP auf.“
Die Einflüsse Epsilon’s bewegen
sich klar in eine Richtung: Namen
wie Machine Head, Sepultura und
Metallica geben die Richtung vor.
Einzig Major fällt hier etwas aus
dem Rahmen. Der Sänger war näm-
lich früher in ein Hip Hop Projekt
involviert, was ihm den Umstieg in
die Schrei-Eskapaden einer Thrash-
Metal Band nicht leicht machte:
„Freaky sagte zu mir, ich soll mich
genauso verhalten und so reden,
wie ich es damals mit den Spielern
der Handballmannschaft getan
habe, die ich trainiert habe.“
In den Songs geht’s um Alltagsge-
schichten, auch um Beziehungs-
probleme aller Art. „Geschichten
über’s Saufen schreib ich nicht.
Ich schreib nur über das, was mich
interessiert. Die Emotionen in den
Songs bring ich dann auch auf der
Bühne voll rüber. Womit sich der
Kreis schließt: Epsilon ist eine Band,
die wirklich noch ,true’ ist -sushi-

Epsilon sind ein neuer

Stern am dunklem

Thrash Metal Himmel.

Nach nur vier Gigs ist

die Band schon jetzt

ein Geheimtipp in der

Szene und überraschte

nicht nur mit der Auf-

nahme einer EP, son-

dern auch mit einem

Slot als Support von

Obituary. Dieter Gottschlich/ The Skirt F: -feigi-

Fo
to

s:
 -

cz
-

Heiß ist es, als wir uns gegen
Abend im frei.raum treffen,

um Fotoshoot und Interview hinter
uns zu bringen – zwischen zwei
Fussballspielen. „Beeilt’s euch, um
9 mag ich z’haus sein.“ Ist in Ord-
nung.
Nach dem Fotoshoot in den dunk-
len Ecken des frei.raums wird der
Heurigenstadl eröffnet, eine illustre
Runde, die sich da eingefunden hat:
Mecki, seines Zeichens Bediener
des Viersaiters, Manager diverser
anderer Bands und St. Pöltener
Unikum; Major, Sänger; Freaky,
Mann Nummer eins an der Gitarre;

Jorgo, Mann Nummer zwei an der
Gitarre und Zwick, der Drummer.
Wenn man bedenkt, dass (Thrash)
Metal Bands in der Öffentlichkeit als
extremst böse angesehen werden,
stimmt einem das laute Gelächter
nachdenklich. Sind Epsilon vielleicht
gar nicht so ,true’? „Ich glaube,
Epsilon sind – um diesen überstra-
pazierten Begriff ,true’ zu verwen-
den – genau das. Wir machen das,
was uns Spaß macht und wenn wir
auf der Bühne böse schauen wol-
len, dann machen wir auch genau
das. Wir sind keine Poser“, so
Mecki im Gespräch.
Zusammengefunden hat sich die
Band, die laut eigener Definition
verschiedene Musikrichtungen aus
der Metalecke vermischt, bereits
2003. Da startete das Projekt Side
Y (ein geheimes Areal, auf dem
Atomversuche stattfinden). Aus
Side Y wurde Side Epsilon und dann
einfach nur mehr Epsilon. 
Mecki, der als letzter zur Band
stieß, wurde von den vier Band-
mitgliedern so lange malträtiert,
bis er 2005 endlich zusagte, mit
der Band zu proben. „Mir war
wichtig, in keine Partie einzustei-
gen, die die Sache nicht ernst ge-
nug nimmt. Für das fehlt mir ein-
fach die Zeit“, gibt Mecki zu Proto-

Akte Epsilon
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Stefan Weiss/ Bugs in the Coffee F: -cz-

Markus Weiss/ deKor, Morton F: -pb-




